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bildes der einzuschlagenden Wirtschaftspoli- der Hand von Rugina kann auch der volks-
tik einzubauen, gewinnt C den Vorteil Srr wirtschaftliche Laie’ mühelos 1n die schwie-

rigen geldtheoretischen Fragen eindringen.Rer Breitenwirkung: jeder, der nicht gerade
In dieserauf ine außerste Einseitigkeit eingeschwo- sicht ist seineer  aß  1C  eid  usfüh  den Rahmen einer bestimmten Wirtschafts  V  A  °  rzug des  une  ;:' :hte  rständlich!  An  theorie oder eines bestimmten Vorstellungs-  Klarheit‘ und  bildes der einzuschlagenden Wirtschaftspoli-  der Hand von Rugina kann auch der volks-  tik einzubauen, gewinnt er den Vorteil gro-  wirtschaftliche Laie mühelos in die schwie-  rigen geldtheoretischen Fragen eindringen.  ßer Breitenwirkung: jeder, der nicht gerade  In dieser  auf eine äußerste Einseitigkeit eingeschwo-  sicht ist seine  D;i‘sfce*llqngs„—  ren ist, kann und muß sich zu unvoreinge-  weise vorbildlich.  nommen-sachlicher Erörterung mit dem Ver-  _ Gegen“ Ruginas Begr  iffe des ;‚natür-  8  fasser auf gemeinsamem Boden zusammen-  lichen“ und „künstlichen‘“‘ Geldes lassen sich  finden. Dieser große Vorteil muß erkauft  schwerwiegende Einwendungen geltend ma-  werden um den Preis, daß manche Frage,  chen. Bestehen diese Einwendungen zu  die man vom Boden einer bestimmten wirt-  Recht, dann läßt sich seine folgestreng ent-  schaftstheoretischen oder wirtschaftspoliti-  wickelte Zuordnung von Geldordnungen  schen Grundauffassung dem Verfasser stel-  und Wirtschaftsordnungen nicht aufrechter-  len möchte, unbeantwortet bleibt. Die Bo-  halten. Mögen darum auch an den von Ru-  'denpreis- und Mietpreisbildung dürfte das  gina aufgestellten Ordnungszusammenhän-  wichtigste Beispiel hierfür sein. Durch Be-  gen erhebliche Berichtigungen anzubringen  richtigung vieler und zum Teil weit verbrei-  sein, so bleibt doch das Verdienst, diese  teter Irrtümer wird das Feld weithin berei-  Ordnungszusammenhänge erstmalig syste-  nigt. Es bleibt aber ein ungeklärter Rest:  matisch aufgedeckt und ihre entscheidende  gerade die Eigentümlichkeit der Bodenpreis-  Bedeutung herausgestellt zu haben. Daran  werden Währungstheorie und Währungspo-  und Mietpreisbildung in Deutschland abwei-  chend von derjenigen in anderen Ländern  litik nicht mehr vorbeigehen können.  bedürfte vertiefender Klärung, um.ihr mit  O. v. Nell-Breuning S. J.  ©  organischen, nicht äußerlich - gewaltsamen  Mitteln wie Preisstop u. dgl. beizukommen.  Zur sozialen Frage. Hei-ausge’gebéri von Os-  Die Forderung des Verfassers nach orga-  wald v. Nell-Breuning. S. J. und Dr. Her-  nisatorischer Zusammenfassung der Woh-  mann Sacher. (122 S.) Freiburg, Herder  S  Geh: DM 520  nungspolitik ist inzwischen zum mindesten  4  auf Buündesebene verwirklicht.  Das dritte Heft der „Beiträge zu einem  Lütges Werk dürfte auf lange Zeit das  Wörterbuch der Politik‘, in dem sich v. Nell-  ohnwirtschaft bleiben.  Breuning mit der sozialen Frage befaßt, er-  ©  Ü  Buch über W  O. v. Nell-Breuning S.J.  füllt seine Aufgabe alsı Nachschlagewerk und.  zugleich als Leitfaden in vorbildlicher Weise..  Geldtypen und Geldordéungén; Fundamente  “Ausgezeichnet durch Tiefe und Reichtum  der Gedanken, Klarheit der Darstellung und  für eine allgemeine Geld- und Wirtschafts-  theorie. Von Dr. Dr. Angel Rugina. (XVI u.  Weite des Blickes entwickelt es zunächst  352 S.) Stuttgart u. Köln 1949, W. Kohl  den Begriff der sozialen Frage, das Problem  hammer Verlag.  7  des Lebensraumes, die beiden Sozialprin-  Das Werk von. Rugina ist die Anwendung  zipien der Solidarität und Subsidiarität und  des „Denkens in Ordnungen‘“ auf die Geld-  die beiden Pole, soziale Gerechtigkeit und  lehre; die Beziehungen zwischen Geldord-  praktische Liebe. Die weiteren Themen  nung und Wirtschaftsordnung sollen geklärt  sind: Fürsorge und Wohlfahrtspflege, So-  werden. Der Verfasser unterscheidet „na-  zialversicherung, Sozialpolitik, Sozialreform,  türliches“ Geld, d.i. Stoffgeld, dessen „Ent-  Berufsethos, Arbeit und Arbeitsverfassung,  stehung an einen im voraus geleisteten Pro-  Arbeitseinsatz, Recht auf Arbeit, Arbeits-  duktionsprozeß von gleichem Wert‘“ gebun-  losigkeit,  Lohntheorie und Lohnpolitik,  den ist (z.B. Goldgeld, dessen Wert durch  C  Sonntagsruhe, Urlaub, Arbeitsfrieden und  die [Grenz-]Kosten der Goldgewinnung-be-  Arbeitskampf, Aussperrung, Streik und Klas-  stimmt wird), und „künstliches‘“ Geld, das  senkampf, Proletarisierung und Proletariat.  sich ohne solchen Aufwand schaffen läßt  Die letzten 40 Spalten geben.eine Einfüh-  (Zettelgeld und Buchgeld, hinter dem keine  rung in die christlich-soziale Bewegung, die  volle [Sach-]Deckung steht). Besteht diese vom  christliche Arbeiterbewegung, die sozialen  ää  Verfasser gemachte Unterscheidung und ihre  Aufgaben des Klerus, die Sozialenzykliken  Deutung zu Recht, so sind seine Folgerungen  der Päpste und das moderne katholische  unausweichlich. Eine freie Verkehrswirt-  Schrifftum zur sozialen Frage. Manche Pro-  schaft kann nur zusammen mit einer „na-  bleme konnten, der Eigenart eines Wörter-  türlichen‘“ Geldordnung bestehen, eine Plan-  buchs entsprechend, nur knapp und rich-  wirtschaft dagegen verlangt ebenso sy-  tungweisend gestreift werden, andere, wie  &5  etwa die Jugendfrage in sozialer Sicht, wur-  stemnotwendig eine „künstliche‘““ Geldord-  nung, während zu einer gemischten Wirt-  den wohl für eine spätere Behandlung auf-  schaftsordnung, d. h. einer solchen, in der  gespart. Bei der — nicht von Nell-Breuning  teils verkehrswirtschaftliche, teils planwirt-  stammenden — Zusammenstellung deutscher  schaftliche Ordnungselemente obwalten, eine  \käthg?is'cher Ofgagisationen, lnst_it'gte und  $  238  |Darstellungs-ren 1st, kann und mu{( sıch unvoreinge- weise vorbildlich.
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besonders mit Ihnen selbst.“ Anouilh
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